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„Die Familie stellt die Weichen“
Die Knigge-Expertin Susanne Baral zum Umgang in der Familie 

Wenn von gutem Benehmen die Rede ist, 
denken viele Menschen an formelle Regeln, 
zum Beispiel bei Tisch. Innerhalb der Familie 
scheint das Thema hingegen nicht so wich-
tig zu sein. Wirklich? Die Knigge-Expertin 
Susanne Baral im Gespräch.

prisma: Frau Baral, darf man Etikette und 
Benimm zusammen mit dem Mantel an 
der Haustür ablegen? Immerhin ist man 
ja unter sich… 
Susanne Baral: Alle Benimmregeln sind 
letzten Endes dazu da, das Zusammenleben 
unter Menschen zu erleichtern. Höfliches 
Verhalten ist immer ein Ausdruck von Wert-
schätzung. Das gilt – ganz klar – auch für das 
Miteinander in der Familie. Hier werden die 
Weichen gestellt. Selbstverständlich ist der 
Umgang zu Hause familiärer, er sollte aber 
trotzdem respektvoll sein.

prisma: Gilt das auch für die Art und Wei-
se, wie man über andere spricht? 
Baral: Ja, die Eltern und auch das soziale 
Umfeld sind Vorbilder für einen respektvol-
len und ehrlichen Umgang. Wird der Ton zu 
Hause entsprechend vorgelebt, übernimmt 
auch das Kind diese Verhaltensweisen. Wenn 
Eltern vor ihren Kindern über andere 
schlecht reden, geben sie damit eine Mei-
nung vor. Die Kinder gehen dann mit einer 
entsprechenden Einstellung in die Schule. 
Viel besser ist es, wenn sie frühzeitig lernen, 
mit Menschen klarzukommen, die eine an-
dere Meinung haben – das gilt übrigens auch 
für die Eltern. 

prisma: Erwachsene erwarten von Kin-
dern und Jugendlichen Respekt. Was tun, 
wenn dieser Respekt ausbleibt?
Baral: Freiherr von Knigge gibt hier eine 
sehr interessante Antwort: „Respektiere Dich 
selbst, wenn Du willst, dass andere Dich re-
spektieren sollen.“ Mit anderen Worten: Wir 
können andere nicht dazu zwingen, uns zu 
achten – aber wenn wir uns selbst achten, 
wächst die Chance, dass andere es ebenfalls 
tun.

prisma: Sie haben als Trainerin ja auch 
immer wieder mit Auszubildenden zu tun. 
Macht es sich für Sie bemerkbar, wenn 
junge Leute im Elternhaus gutes Beneh-

men gelernt haben? Gibt es einen Zusam-
menhang mit dem Lernerfolg?
Baral: Auf jeden Fall. Junge Menschen mit 
guten Umgangsformen werden anders wahr-
genommen, man traut ihnen mehr zu und 
das motiviert natürlich. Ich erlebe oft in mei-
nen Seminaren, dass sich junge Menschen 
sehr für Umgangsformen interessieren, aber 
recht unsicher sind. Im Seminar dürfen sie 
ausprobieren und üben, zum Beispiel siche-
res Auftreten und Begrüßungsrituale.

prisma: Früher waren die älteren Gene-
rationen in vielen Bereichen den Jünge-
ren an Wissen voraus. Die Digitalisierung 
stellt diese Hierarchie auf den Kopf. Plötz-
lich sind die „alten Hasen“ wieder die Ler-
nenden. 
Baral: Ich finde das gar nicht so dramatisch. 
Ich würde es sogar umgekehrt formulieren: 
Es ist toll, wenn man einen jungen Menschen 
um sich hat, der einem ein Programm oder 
eine Anwendung leicht verständlich erklä-
ren kann. Dagegen punkten die Älteren mit 
einem Erfahrungsvorsprung.

prisma: Also nicht: „Früher war alles bes-
ser“?
Baral: Nein, schon allein deshalb, weil diese 
Überzeugung uns nicht weiterbringt. Wir 
alle leben heute und müssen in dieser Zeit 
klarkommen. 
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Eltern sind Vorbilder, 
wenn es um das 
respektvolle 
Miteinander geht. 


